Reisebericht Finnland – Der Norden
vom 02.09 – 08.09.2007
02.09. Startpunkt: Inarisee

Tagesende: Inarisee 
Wetter: Sonne, bedeckt
,
Temperatur: nachts 1°
tagsüber: Schauer, Sonne

Im Laufe des Tages: 10,8° bis 12,9°
Früh am Morgen zeigt sich der Inarisee im Sonnenglanz. Im Laufe des Vormittags bewölkt sich der Himmel. Unsere Stimmung wird dadurch nicht getrübt. Gemütlich laufen wir zur Information bei der Bootabfahrtsstelle. Mit weiteren 10 Personen starten wir für eine Rundfahrt auf dem Inarisee. Obwohl es nur 11 km sind, dauert die einfache Fahrt 50 Minuten. Angekommen an der Insel Ukonsaari steigen wir aus und laufen zur Bergspitze. Hier ist der Ausblick auf den Inarisee unbeschreiblich schön. Auch das Wetter lässt eine herrliche Fernsicht zu.

„Die Insel Ukonsaari liegt 11 km nordöstlich von dem Kirchdorf Inari. Die Insel ist etwa 300 m lang, 100 m breit und sogar 30m hoch. Sie ist bekannt wegen ihrer Felsen und Steinhalden sowie wegen zahlreicher Höhlen und Felslöcher. Ukko heißt auf inarisamisch Ajjih, was alter Mann oder Großvater, aber auch Donner bedeutet. Der Donner war die wichtigste Gottheit der Samen und einer seiner bedeutendsten Verehrungsstätten war auf Ukonsaari. Noch am Anfang des 20. Jahrhunderts kannte man unter den Inarisamen Erzählungen, die in Zusammenhang mit Ukko stehen. Viele Menschen brachten ihm Achtung entgegen. Die jüngsten Erinnerungen an Ukko Opfer scheint die alte Gewohnheit zu sein auf dem Ukonselkä eine oder ein paar Münzen ins Wasser zu werfen und günstigen Wind zu wünschen.“
Während der Fahrt erhalten wir einige Informationen auf Deutsch. Aber nicht nur das, wir lernen Kersti und Simo kennen. Kersti lebt schon seit 10 Jahren im finnischen Lappland. Viele Tipps und zusätzliche Sehenswürdigkeiten gibt sie uns auf dem Weg. 
Am Museum verabschieden wir uns sehr herzlich und haben gegebenenfalls für weitere Fragen ihre E-Mail Adresse. 

Wie es der Zufall will, können wir viele verschiedene Arten von Pilzen auf einem Wandertisch bewundern. Eine Gruppe von Finnen haben diese gesammelt und sortierten die nicht essbaren natürlich aus. Die Kinder werden schon sehr früh damit konfrontiert. Für uns eine gute Möglichkeit die Richtigen von den Falschen zu unterscheiden. Ob wir uns trauen werden Pilze zu sammeln bleibt abzuwarten. Es gibt jedenfalls reichlich davon.

Ganz in der Nähe des Museums gibt es die Möglichkeit mit einem Wasserflugzeug einen Rundflug zu machen. Das Wetter ist ausgesprochen ideal dafür. Kurz entschlossen entscheiden wir uns dafür. Mittlerweile ist es nach hiesiger Zeit 18:45 h. Der sehr freundliche Pilot ist damit einverstanden, dass auch Cugi mitfliegen kann.
Oh, bis wir alle im Flugzeug sitzen. Es ist sehr klein, die Fototaschen, der Rucksack und auch Cugi sind nicht leicht zu verstauen. Es ist schon aufregend, das erste Mal für uns drei.

Der Ausblick von oben auf den Inarisee und in der Ferne Russland zu sehen ist genial. Leider vergeht die Zeit sprichwörtlich „wie im Flug“. Gerne hätten wir noch einige Runden drehen lassen.
Auch hier war der samische Pilot bei der Verabschiedung super freundlich.

Mit all den Eindrücken gehen wir direkt auf den Campingplatz. In der Abendsonne lassen wir unsere Blicke und Gedanken über den See schweifen und „fliegen“ noch eine letzte Runde. Dieser Tag wird für uns bestimmt unvergesslich bleiben.

Wohnmobilhinweis: 
Campingplatz bei Inarisee an der E 4, auf der Straße „Inaritie“ gibt es zwei Plätze. Der erste Campingplatz liegt sehr schön am See mit viel Sonne. Die Sanitäranlagen sind normal. Die Kücheneinrichtung bietet keinen Backofen oder Mikrowelle, ist aber sehr sauber. Waschmaschine und Trockner kosten extra. Auch ein Saunabesuch wird mit € 17,00 möglich. Die Lage und Frequentierung lässt man sich bezahlen.
Der 2. Platz liegt 1 KM weiter. Ausstattung und Preise haben wir nicht recherchiert.
03.09. Startpunkt: Inarisee

Tagesende: 19:15 Tankavaara 

Wetter:  Sonne, kalt
,
Temperatur: nachts -2,9 °

tagsüber: kurzer Regenschauer, Sonne
Im Laufe des Tages: 10,6° bis 12,6°



Abends dann nur noch 4,2 °

Wir verlassen den Campingplatz und fahren zum Siida Museum. Es liegt gegenüber der Bootsanlegestelle für Ausflüge.

Die Struktur der Orte ist ganz anders wie wir es gewohnt sind. Im Lappland bestehen sie oft aus einem Tante Emma Supermarkt, evtl. einer Tankstelle, wenn wir Glück haben hat sie Diesel. Meistens ein Cafe, ein Restaurant oder Grilli-Kioski. Inari ist etwas größer und hat immerhin 3 Restaurants, 1 Cafe, zwei Supermärkte und 3-4 kleinere samische Verkaufsläden. Nicht zu vergessen, das Siida Museum. Es ist ein ausgesprochen samisches Museum und auch gleichzeitig das Kulturzentrum. Es wird für Tagungen, Veranstaltung usw. genutzt.

In den nächsten 6 Stunden erhalten wir viele Informationen über die Samen, deren Entwicklung und Lebensweise früher wie heute. Auch über das Lappland und insbesondere über die hiesige Natur wird eindrucksvoll informiert. Im Lauf der kommenden Reiseberichte werden wir von Land und Leuten und natürlich über die Natur berichten.

Entlang der E 4 sehen wir noch einzelne Samenorte, die zu den Skoltesamen zählen. Die damaligen Zelte oder Häuser sind nicht mehr vorhanden. Mit, wir würden sagen: „Fördermitteln“ der finnischen Regierung, bauen sie neue Häuser.

Einfach schön ist die Abenddämmerung. Zu dieser Zeit laufen oft ein paar Rentiere über die Straße. Den Foto immer griffbereit, kommen schnell ein paar Bilder zustande. Eigentlich warten wir auf wenigstens einen Elch. Aber dieser Bursche lässt sich überhaupt nicht blicken.

Die Sonne steht schon so gut wie nicht mehr am Himmel als wir im Goldwäscherdorf in Tankavaara ankommen. Es ist eigentlich purer Zufall. Nur durch die Aufmachung und die Schilder verstehen wir erst wo wie angekommen sind. Auch der „Campingplatz“, der schon anders aussieht als die bisherigen, hat sich den Goldwäschern von damals angepasst. Alles ist vorhanden, aber alles im Flair der damaligen Zeit. Schön, aber auch sehr Rustikal. Natürlich, wenn man auf so einem Platz steht, schauen wir nach allem was so glitzert. Müde und ohne ein Goldklümpchen gehen wir schlafen.

Wohnmobilhinweis:

Das Goldwäscherdorf „Tankavaara“ liegt unmittelbar an der E 4. Es ist als Sehenswürdigkeit ausgeschildert. Der Campingplatz ist gleich mit dabei aber nicht sehr groß. Fast jeder Platz hat seine „Lagerfeuerstelle“.

Auf den vorhandenen Parkplätzen und auch direkt am Nationalpark stehen Schilder: „Bitte hier nicht Übernachten.“

Zumal der Campingplatz nicht teuer ist. Für Wohnmobil eine Nacht €12,00 incl. Dusche. Für Strom € 4,00. 
04.09. Startpunkt: Tankavaara

Tagesende:17:30 Tanhua
Wetter: Sonne pur
,
Temperatur: nachts -3,8 °

tagsüber: Sonne, kalt

Im Laufe des Tages: 11,8° bis 5,9°

Anhand der Temperaturen, die tagsüber bei 6-8 ° liegen und in der Nacht schon bei minus 3,8°, wird es heute Zeit, dass wir die Sommersachen in die Dachbox verpacken und vielleicht auch den einen oder anderen warmen Pulli herunter holen. Laut Meinung von hier und auch den Aussagen im Museum, sind die jetzigen Temperaturen einen Monat zu früh. Solange wir den Polarkreis noch nicht wieder Richtung Süden verlassen haben, müssen wir jeden Tag mit Schnee rechnen.

Diese Umräumaktion bedarf schon einige Zeit. Die Vorräte an Nahrungsmittel sichten wir bei dieser Gelegenheit gleich mit.

Wollen wir Goldwaschen oder Weiterfahren? Das Museum hat geöffnet, das Wetter ist super und in der Sonne schön warm. Eigentlich der optimale Tag für Geld, äh Gold zu waschen. Der Eintritt pro Person von €25,00 und keine Garantie auf ein Klümpchen Gold. Manchmal ist weniger mehr. Also fahren wir ohne Gold und ohne Zusatzkosten auf der E 4 weiter. Erstaunlich und erstmalig dass geräucherter Fisch angeboten wird. Kein Wunder wir sind ja auf der Europastraße. So einen finnischen Lachs. Das ist schon was. Kurz entschlossen kaufen wir ein.

Nicht lange mehr geht es auf der E 4 weiter. Im Navi eingegeben „der kürzeste Weg Richtung Russland. „Klara“ sagte: „Nach 300 m biegen sie links ab.“ Was wir auch tun. Noch ist die Straße asphaltiert. Das geht auch so die ersten 20 km. Aber dann kommt plötzlich Schotter. Na ja, wir kennen es schon. Nach weiteren 10 km wird es schmal, feldwegartig und mit größeren Schlaglöchern bestückt. Ab und zu dürfen wir auch mal mitten in dieser Wildnis rechts oder links abbiegen. Nichts Schlimmes, nur, nach jedem Abbiegen wird der Weg schlechter. Vertrauen auf das Navi ist gut, Kontrolle leider nicht möglich. Und „zurück“, das Wort gibt es in unserem Wortschatz nicht. Fast am Ende der Strecke lacht uns ein Bauarbeiter an. Was dieser wohl dachte? Nach insgesamt ca. 60 Km = 2 ½ Stunden Schotter wird der Weg wieder besser, ein Briefkasten kommt in Sicht und die Zivilisation ist nicht mehr weit.

Auf dieser Strecke gewinnen wir den Eindruck, dass weder Elche, Bären, Wölfe oder sonst irgend welche wilden Tiere in Finnland leben. Es wirkte wie ausgestorben.

Angekommen in der Zivilisation finden wir zwei wichtige Hinweisschilder: Internet Cafe und Wohnwagenparkplatz. Hier in dieser Einsamkeit ein Internet Cafe. Ganz klar. Wir bleiben in der Nähe. Der Wohnwagenparkplatz hat eigentlich nur drei Hütten. Aber diese haben eine Steckdose nach außen. Eine für uns und das ganze kostet auch nur 5,00 €.

Wir stehen ruhig, sehr ruhig, logisch! Den Tag beenden wir ohne ein Säckchen Gold aber als gute Wegpioniere.

Wohnmobilhinweis:

Der Campingplatz hat sich dem Motto Goldwäscher angepasst. Es ist kein Platz wie die anderen, schon was Besonderes. Die Küche ist zwar klein, aber nett gemacht. Die Ausstattung einfach, aber rustikal hergerichtet. Alles ist vorhanden. 2-Herdplatten mit Backofen. Mikrowelle, Kühlschrank. Gefrierschrank zwei Schubladen und sogar eine kleine Spülmaschine. 

Das gleiche gilt für die Waschräume. 2 Duschen, zwei Waschbecken und zwei Toiletten. Auch einfach, aber sauber.
05.09. Startpunkt: Tanhua

Tagesende: 18:10 Salla
Wetter: Sonne, leicht bewölkt
,
Temperatur: nachts 2,9°

tagsüber: 

Im Laufe des Tages: 16,8° bis 19°

Heute stehen bis zur Abfahrt die Zeichen auf Homepage. Nur 1,2 Kilometer weiter gibt es in dieser Einöde ein Internetcafe. Im hinteren Teil eines kleinen Tante Emma laden steht ein PC mit USB Anschluss. Super. Seit heute steht „Lappland“ auf der Homepage. Brigitte hat genügend Zeit alle Lebensmittel und Kleinkram zu betrachten. So ein Shopping macht Frauen immer Spaß(. Eine kleine Kaffeepause mit finnischem Gebäck gehört zum Hochladen dazu. Wir als Touris wollen ja auch die Wirtschaft in Finnland ankurbeln.

Cugi hat auch ihren Spaß. Sie räumt schon mal den Abfalleimer vor dem Geschäft gründlich aus(.

Alles sauber gemacht und noch eingekauft geht es wieder auf die kleine Straße, die immerhin als gelb ausgewiesen ist. Das Einspurige störte bei diesem wenigen Verkehr nicht. Immer näher kommen wir zur russischen Grenze. Wie Nahe wir doch sind. Nur noch 3 KM entfernt. Gerne machen wir diesen Abstecher um mal zu sehen, ob ein Schlagbaum die Weiterfahrt verhindert? Oder gar ein Zaun? Eine Schranke, die offen steht. Kein Zaun, nur 2 Häuser die komplett leer aussehen. Ein Grundstück das nicht gemäht ist. Was in Finnland ungewöhnlich ist. Nur ein großes Schild mit einem finnischen Text und „Stopp“. Kein Zollbeamter oder Grenzer in Sicht. Wir drehen mal lieber um, wer weiß ob wir beobachtet werden. 

Jetzt wollen wir es aber wissen. In der Straßenkarte ist ersichtlich, dass es 12 KM weiter einen offiziellen Grenzübergang gibt. Neugierig und richtig gespannt sind wir, wie es wohl hier gehandhabt wird. Siehe da, schon weit vor dem eigentlichen Grenzübergang wird darauf hingewiesen, nicht fotografieren oder filmen. Der ganze Bereich ist videoüberwacht.

Es dauert nicht mehr lange und wir kommen im Skigebiet von Salla an. Für uns ist es gut, es liegt KEIN SCHNEE. Die Rezeption ist geschlossen. In unmittelbarer Nähe ist ein Kasten angebracht, In dem sich die Schlüssel für das Tor und für die Stromanschlüsse befinden. Der Platz ist so gut wie leer. Mal schauen wie die Sanitäranlagen und der Küchenbereich sind und welche Nutzungsmöglichkeiten noch vorhanden sind. 

Waschmaschine und Trockner freut uns immer sehr. Seit Schweden auch, wenn eine Sauna am Platz ist. Hurra, alles vorhanden und schön gepflegt.

Ein sehr nettes finnisches Ehepaar erläutert uns die Gepflogenheiten z.B. zeitlichen Abläufe und dass die Sauna nicht wie in Schweden zur gleichen Zeit genutzt werden kann. Nur der, der sie angemietet hat. Mit der Sauna klappt es für heute offensichtlich nicht. Na gut, dann halt Waschmaschine und Trockner. Anstatt Kniffel.

Gegen 9:20 h klopft es am Wohnmobil. Das finnische Ehepaar! Sie sind fertig und wir können jetzt gerne die Sauna nutzen, bis die offizielle Zeit beendet ist. Wir beeilen uns und sitzen ei paar Minuten später im Schwitzbad anstatt bei der Waschmaschine. Zumal die –wenn sie nicht kaputt ist – sowieso von alleine läuft.

Während wir saunieren bewacht Cugi das WoMo. Im Big Herby sieht alles noch o.k. aus. Entweder hat Cugi geschlafen? Oder, hat sie gelernt, hier keinen Unsinn zu machen? Wir wissen es nicht.

Es gibt fast nichts Schöneres wie in der Sauna zu entspannen, den Tag ausklingen zu lassen und dann ins Bett zu gehen. Und draußen ist es still.

Wohnmobilhinweis:

Campingplatz in Salla. Preis €10,00 plus Erwachsene Person 2,00 plus Strom € 4,00. Mit Campingkarte wird ein Rabatt gewährt. Liegt unmittelbar am See. Ausreichende Schotterplätze mit Strom vorhanden. Normale Sanitär- und Küchenausstattung. Kein Backofen. Keine Mikrowelle.

Waschmaschine und Trockner für zusätzlich € 3,50. Der Trockner ist im Preis enthalten. Zu unserer Zeit war dieser allerdings etwas defekt.
06.09. Startpunkt: Salla

Tagesende: 19:12 Posio
Wetter: Regenschauer, kalt
,
Temperatur: nachts 6,7 °

tagsüber: Nachmittags schön, Sonne
Im Laufe des Tages: 10,8° bis 7,8°

Anscheinend geht es heute nach dem Motto: „Morgenstund hat Gold im Mund“.

Bis wir weiter fahren wäre es gut wenn die Wäsche trocken ist, die Wasserbehälter gefüllt und wieder die Toilette und Abwasser entsorgt sind.

Für finnische Verhältnisse ist Salla schon ein größeres Städtchen. Es gibt eine Post, eine Bank, zwei Supermärkte mit Alko Laden. Zwei oder drei Tankstellen und natürlich auch Kunsthandwerk einschließlich Souvenirläden. Auf unserer heutigen Tour werden wir bis heute Abend nicht noch einmal solche Einkaufsmöglichkeit vorfinden.

Der Naturpark „Oulangan“, der auch als Bärenpark in unseren Unterlagen beschrieben ist, wurde uns von mehreren Finnen empfohlen und man sollte ihn als Tourist gesehen haben.

Die Straße 950 Richtung Kuusamo, laut unserer Karte eine gelbe Straße, führt uns direkt zum Nationalpark. Hier überschreiten wir nicht nur den Polarkreis, sondern besichtigen auch eine Ausstellung. Immerhin ist der Naturpark sei 51 Jahren als solcher deklariert. Hier zählt das Motto: Klein aber fein. Eine Broschüre in Deutsch hilft uns wieder die Natur mehr und besser zu verstehen.

Wald, Moor, Sumpf, Wiesen und wenig besiedelte Gebiete begleiten uns bis Posio. Obwohl die Straßen gut sind, fällt immer wieder die gleiche Kiste vom Schrank. Anscheinend ein Problem der Verstauung. Zum Glück geht nichts kaputt. Mal sehn ob es morgen besser verstaut ist.

Wir kommen in Posio auf dem Campingplatz an und finden die Lage traumhaft schön. Er liegt am See. Naturbelassen, stehen wir zwischen Kiefernbäumen und Preiselbeeren. In der Nähe steht ein Wohnmobil aus Deutschland. Durch die Hunde haben wir schnell Kontakt. Sie berichten vom Süden und wir vom Norden. Schnell vergeht die Zeit. Wir merken nicht, dass schon die Dämmerung beginnt.

Ein schöner Tag geht zur Neige.

Wohnmobilhinweis:

Den Campingplatz in Salla können wir nur empfehlen. Das Serviceangebot ist gut. Die Lage ruhig und das Preisleistungsverhältnis stimmten.
07.09. Startpunkt: Posio

Tagesende: 17:05 Rovaniemi
Wetter: teilweise Regen, bedeckt, kalt,
Temperatur: nachts 1,7°

tagsüber: Nachmittag Sonnenschein
Im Laufe des Tages: 12,2° bis 10°

Laut Wetterbericht soll es eigentlich nicht Regnen und von kalt wurde auch nichts erwähnt. Wir lassen uns Zeit. Es kruschelt jeder für sich. Erst gegen frühen Nachmittag zu starten macht manchmal mehr Sinn. Oft erlebten wir, dass ab Nachmittag bis Abend das Wetter am schönsten war.

Genügend Zeit haben wir ja und betrachten den herrlichen Campingplatz etwas näher. Er ist naturbelassen, mit vielen Kieferbäumen, Preiselbeer- und Blaubeerbüschen. Er liegt direkt am See mit Kanu- und Ruderbooten. Auf dem Gelände werden viele Grillplätze und Lagerfeuerstellen angeboten. Die Plätze sind teilweise überdacht und genügend Holz liegt auch bereit. Auch die Übernachtungshütten sind traumhaft. Sowohl die Lage als auch die Ausstattung (Sauna) ist einfach super. Erstmalig sehen wir zwei Sitzdampfbäder und einen Whirlpool im Freien.

Trotz allem bleiben wir bei unserem Entschluss. Über Rovaniemi wollen wir weiter Richtung Süden fahren.

Wie vorhergesehen bessert sich das Wetter und die Sonne ermöglicht es, den Herbst in seiner zunehmenden Farbenpracht zu genießen.

Viele Seen begleiten uns. Überwiegend ist es relativ flach. Nur ca. 50 KM vor Rovaniemi wird es hügliger, die Seen weniger und die Landwirtschaft wieder minimal mehr. 

Gerne hätten wir auf einem Campingplatz vor Rovaniemi die Nacht verbracht. Leider hat dieser zu, obwohl der Campingführer andere Angaben macht. So müssen wir heute in Nähe des Zentrums übernachten. Bis 20:00 h wirkt dieser Platz ruhig. Wir stehen romantisch am Kemijoki und sehen dem Treiben auf der anderen Uferseite zu. Aber dann dringt Musik bis zum Big-Herby. Noch lange dürfe wir „lauschen“. Es ist zum Glück kein Tekkno.

Wohnmobilhinweis:

Campingplatz in Posio. Die Campingkarte ist für einen Rabatt von Vorteil. Die Gebühr beträgt € 12,00 plus Strom €3,00 und pro Erwachsener € 2,00.

Die Anlage selbst befindet sich am See. Er ist naturbelassen. Die Sanitäranlagen sind sauber und normal. Der Küchenbereich der sich in Nähe der Wohnmobile- und Caravanstellplätze befindet ist sehr einfach gehalten. Allerdings das Servicehaus, direkt neben der Rezeption ist 1 ½ Jahre alt und gepflegt. Mit Geschirr immer dorthin zu laufen macht nicht wirklich Sinn. In beiden Küchen ist lediglich nur ein zwei Flammenkocher vorhanden.
08.09. Startpunkt: Rovaniemi

Tagesende: 19:05 Kemi
Wetter: strahlend blauer Himmel,
Temperatur: nachts 1,9°

tagsüber: bis in die Abendstunden Sonne
Im Laufe des Tages: 7,6° bis 10,1°

Bevor wir starten machen wir bei diesem traumhaften Wetter ein paar Bilder und Kameraaufnahmen. Mit dem neuen Geburtstagsfotoapparat von Brigitte haben wir schnell 100 Bilder pro Tag auf dem Chip. Uns gefallen die Bilder und es fällt jeden Abend schwer eine Auswahl zu treffen. Für die Homepage ist es dann noch mal eine besondere Entscheidung.

Wir besuchen das Arktikum in Rovaniemi. Es ist unterteilt in einen geographischen und einen samischen, völkerkundlichen Teil.

Etwas enttäuscht verlassen wir am Nachmittag den geographischen Teil. In diesem Bereich des Arktikum gibt es keinerlei Informationen in deutscher Sprache. Auch fehlt unserer Meinung einiges an Erklärungen in englischer Sprache. Super ist, dass vieles zum ausprobieren vorhanden ist. Aber was es genau bedeutet können wir nur ahnen. Das ist einfach zu schade. Wer weiß, vielleicht wird es noch geändert.

Bei der Ausstellung „Land und Leute“, sind dagegen viele Informationen auch in deutscher Sprache vorhanden.

Bei einer Tasse Kaffee (gratis) und einem Stück Kuchen entschließen wir uns noch ein Stück zu fahren. Rovaniemi liegt direkt am Polarkreis und wie in Schweden wird an diesem geographischen Punkt auch etwas zu sehen sein.

So ist es auch. Nikolaus kommt auf einem Rentierschlitten. Rentiere gibt es nur in Lappland, also hier. Was liegt näher als ein Santa Claus Village? Hier wird an 365 Tagen im Jahr Weihnachten verkauft. Wir finden es ätzend. Hier muss im Sommer die Hölle los sein. Ein Park extra für die Kids in der Stadt von Santa Claus. Zwei supergroße Souvenirläden, vom Weihnachtsbaum bis zur kompletten Ausstattung von Santa Claus alles zu haben. Sogar eine Santa Claus Werkstatt gibt es. Hierfür wird natürlich Eintrittsgeld genommen. Aber nicht nur das, Santa Claus kann man auch anschreiben, kostet nur € 6,00. Gitti dachte es sei ein Prospekt. Schnell war eine Verkäuferin da und erklärte, dass das nicht einfach nur zum Mitnehmen ist. Gerne legen wir es wieder zurück. Wir finden es hier Nepp und sind auch schnell wieder fort.

Auf der Fahrt nach Kemi ist noch eine Zeitlang dieser Eindruck in unseren Köpfen und wir schmunzeln über diesen Kommerz.

Aber mit jedem km mehr genießen wir den schönen Herbstwald, die Felder rechts und links und das Beste, es ist kein Verkehr auf der B 929.

Wir fahren in die Stadt Kemi. Sofort fallen uns die vielen Birken und die breiten Straßen auf. So gut wie keine Verkehrsschilder. Es gilt wohl nur rechts vor links. Die Anordnung der Häuser lassen alles gemütlich wirken. Wir finden einen kleinen Hafen mit einer Promenade. Hier bleiben wir. Diesmal nicht am Hafen. In nächster Nähe gibt es einen Campingplatz der am See liegt. Nur zwei Wohnwagen sind auf dem Platz. Wer die Wahl hat die Qual. Aber wir stehen direkt am See und können das Abendrot noch eine zeitlang bewundern.

Nach so vielen Eindrücken und Erlebnissen machen wir zur Entspannung mal wieder eine Kniffelpartie.

Wohnmobilhinweis:

In Kemi gibt es viele Möglichkeiten in Nähe des Wassers zu stehen. Ob am Hafen oder auf dem Campingplatz. Beide Plätze bieten sich für eine ruhige Nacht an.

